Mit allerhoͤchſter Bewilligung, 


Zeitungs Erpedition in der Albrechts⸗Straße Ne. 5. 


252. 


Inland. 
Berlin, 25. Oktbr. Se. Majeftät der König haben 


dem Schoppen Franz Herres jun. zu Eiſenſchmitt, Re⸗ 


gierungs⸗Bezirk Trier, die Rettungs⸗Medallle mit dem Bande 
zu verleihen geruht. 

Im Bezirke der Koͤnigl. Regierung zu Liegnitz iſt der 
bisherige Pfarrer in Koſel, Barthold, zum evangeliſchen 
Pfarrer in Nieder⸗Hartmannsdorf, und der Predigtamts⸗Kan⸗ 
dioat Beyer zum evangeliſchen Pfarrer in Kenrads dorf ernannt 
worden. 

Angekommen: Der bisherige Königl. Spaniſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am Kaiſerl. 
Ruſſiſchen Hofe, Paöz de la Cadena, von St. Pe⸗ 
tersburg. 

Berlin, 26. Oetbr. Se. Majeftät der König haben 
dem Poſt⸗Direktor Reichelt zu Neiſſe den rothen Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe zu verleihen geruht. — Des Königs Ma⸗ 
jeſtaͤt haben den bisherigen Regierungs⸗Aſſeſſor von Bran⸗ 
denſtein zu Meſchede zum Regierungs⸗Rath zu ernennen 
geruht. — Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Julius Schmidt zu Frankfurt iſt zum Juſtiz⸗Commiſſa⸗ 
rius bei der Königl. Gerichts⸗Commiſſion zu Tangermünde 
und den in einem Umkreiſe von drei Meilen belegenen Patri⸗ 
Wr ür beſtellt worden. = 

nge o mmen: Se. 
Stolberge Stolberg, yon Sale. N15 Joſepd zu 

Berlin. Dem ehrwürdigen Hufeland iſt eine ſchoͤne Er⸗ 
weiterung des ihm im vorigen Jahre überreichten, mit 3200 
Fac-similia gezierten Stammbuches zu Theil geworden. 
Saͤmmtliche Prinzen und Prinzeſſinnen unſers allverehrten 
Herrſcherhauſes haben namlich Höchſtihre, durch des Hrn. 
Prof. Krügers Meiſterhand eigens in ſchwarzer Kreide ges 
zeichnete Bildniſſe in ein koſtbares und aͤußerſt elegantes Er⸗ 
innerungs huch vereint, und durch Ihre Königl. Hoheit die 
Kronprinze ſſin in eigner erhabenen Perſon dem gefeietten Ju⸗ 
bilare, in feiner Behauſung, unter den huldvollſten Ausdrük⸗ 
ken uͤberreichen laſſen. 8 e 

Zu Berlin erfolgte am 18. Octbr. bie Uebergabe des 


Dienſtag den 28. Oktober. 


Rektorats der Univerfität von Hrn. Prof. Strauß, an Hrn. 
Prof. Steffens. 

Am 20. Oktbr. farb zu Bonn He. Prof. Mackeldey 
ein großer Verluſt, ſowohl in wiſſenſchaftlicher Beziehung, 
als auch fuͤr ſeine unverſorgte Familie. 

Von der Stadt Gold app (Reg. Bez. Gumbinnen) iſt 
in der Nacht vom 15. zum 16. Oktbr. mehr als die Hälfte 
abgebrannt! Nur der ſchlechtere Theil ſteht noch; die Gefan⸗ 
genen im dortigen Gefaͤngniſſe mußten ihrer Haft entlaſſen 
werden, um nicht zu verbrennen, fie retteten jedoch erſt die 
Gerichtsakten des Landgerichts und nachher in aller Stille und 
ungeheißen des Landgerichts⸗-Verweſers Privat⸗ Effekten aus 
ſeinem brennenden Hauſe, ehe ſie von ihrer Freiheit Gebrauch 
machten. Ein Zug von Herzensguͤte, der dieſen Menſchen 
ſo viel Ehre macht, als er auf die Milde ſchließen laͤſſet, mit 
welcher jener Mana fie behandelt hat. Menſchen find nicht 
umgekommen, aber 291 Familien haben all das Ihrige ver⸗ 
loren. Es hat ſich dort ein Huͤlfsverein gebildet. \ 

In derfelben Nacht, in welcher Goldap brannte, hat auch 
ein greßes Feuer in Wehlau (Reg.-Bez. Königsberg) 52 
Scheunen und 16 Staͤlle vernichtet. i 

Deut ſchland. 

Munchen, 18. Oktober. Geſtern find 126 Griechiſche 
Freiwillige mit drei Geiſtlichen, unter Kommando des Ober⸗ 
Lieutenants Zentner, von hier auf Waͤgen nach Trieſt abge» 
gangen. — Die hieſige Steuerkataſter⸗Kommiſſion hat mehre 
hundert Individuen, die dort als Geometer und ſoge⸗ 


nannte Katafterfchreiber beſchaͤftigt waren, ihres Dienſtes ent⸗ 


laſſen. — In Lindau beſteht nun wieder eine Griechiſche 
Werbeſtation. Leute, welche ſich dort engagiren laſſen, er⸗ 
halten Reiſegeld. 

In der religioͤſen Zeitſchrift Sion ſpricht ein „altbaierſ⸗ 
ſcher Patriot“ den Wunſch aus, die Jeſuiten als Lehrer und 
Seelſorger wieder eingeführt zu ſehen. Nach feiner Mer 
‘nung find die Sachen des National- Unterrichts und der 
National Bildung ganz in eine graͤßliche Zerrüttung ge⸗ 
Kommen!! Dieſe Apologie des Jeſuiten ⸗ Ordens ſteht 
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auch in Nr. 61. des baieriſchen Vocksfreundes vom 14. Okebr. 
1834, zu leſen. * 


Regensburg, 14. Oktober. Der Bau der Walhalla 


wird fleißig von Fremden, beſonders von Englaͤndern, beſucht, 


welche, aus Muͤnchen kommend, ſich alsbald nach dem nahen 
Donauſtauf begeben, um dieſes herrliche Werk des Monarchen 


zu bewundern, welcher jaͤhrlich bis auf die Hälfte feiner Civil⸗ 
Liſte der Kunſt zuwendet. Bei der Walhalla waren von die⸗ 
ſem Fruͤhjahr an bis jetzt ungefaͤhr 350 Arbeiter unausgeſetzt 
veſchaͤftiget, die trotz der Wohlfeilheit der Lebensmittel um 
Regensburg einen hohen Lohn erhalten. In ſechs Jahren, 
ſagt man, dürfte Deutſchland ſeine Walhalla fertig ſehen. 
Fur das Innere ſelbſt arbeiten zur Zeit ſchon die beruͤhmteſten 
Küͤnſtler Deutſchlands und Europa's, unter vielen andern na⸗ 
mentlich Rauch in Berlin und Thorwaldſen in Rom. 
Darmſtadt, 17. Oktober. Das heute erſchienene Re⸗ 
gierungsblatt enthaͤlt eine Bekanntmachung des Miniſters des 
großh. Hauſes, daß der Großherzog unterm 18. April d. J. 
die Errichtung einer Kabinetsſchulden⸗Tilgungskaſſe beſchloſſen 


und die Direktion derſelben dem wirklichen Geh. Rathe und 


Ober⸗Finanz⸗Kammer⸗Praͤſidenten von Kopp und dem Geh. 
Mathe Zimmermann übertragen habe. f 

Zu Homburg vor der Hoͤhe iſt am 6. Oktober der land⸗ 
graͤfl. heſſenhomburgiſche geheime Rath und dirigirende Praͤſi⸗ 
dent v. Ibel (auf welchen im Jahr 1819 durch den Apo⸗ 
theker Loͤning ein Mordverſuch gemacht wurde) im 57ſten Jahre 
geſtorben. 

Frankfurt, 16. Oktober. Wie man vernimmt, werden 
unſern Bevollmaͤchtigten zwei achtbare hieſige Kaufleute — 
man nennt unter ihnen den Praͤſidenten unſerer Handelskam⸗ 
mer — nach Berlin begleiten, und die Abreiſe derſelben nun 
ſehr bald erfolgen. — In dieſen Tagen iſt im hieſigen Amts⸗ 
Blatte die Verordnung, wonach alle in nicht zum Deutſchen 
Bunde gehörenden Staaten erſcheinenden Druckſchriften unter 
20 Bogen in Deutſcher Sprache ohne beſondere Erlaubniß der 
Regierung nicht ausgegeben werden bürfen, erneuert worden. 

Frankfurt, 21. Oktbr. Die Kavalerie unſerer Stadt⸗ 
wehr exerzirt jetzt häufig. im Feuer, was ſeit mehren Jahren 
nicht der Fall war. Ein Oeſtreichiſcher Wachtmeiſter leitet 
die Uebungen im Piſtolenſchießen, ein Preußiſcher Wachtmei⸗ 
ſter die im Manoͤvriren. f 5 f 

Dresden, 15. Oktbr. Vorige Woche zog eine Ko⸗ 
lonne Auswanderer nach Nord-Amerika aus der Oberlauſitz 
nach Bre inen hier vorbei; es waren uͤbet 50 Perſonen, lau⸗ 
ter wohlhabende Leute. Eine noch großere Anzahl bereitet ſich 
fuͤr naͤchſtes Jahr zur Auswanderung vor. 1 

Hannover, 20. Oetbr. Der Ober⸗ Ingenieur Herr 
Vignoles, deſſen Ankunft aus England man erwartete, da⸗ 

mit er die Aufnahme des Zuges der Eiſenbahn von Hamburg 
nach Hannover nachſehe, hat zuvor eine Eiſenbahn von Dub⸗ 
lin nach Kingstown zu vollenden. Es iſt dies eine prachtvolle 
Bahn, die an einigen Stellen ſogar fuͤr 4 Wagen eingerichtet 
iſt. Sie beginnt mitten in der Stadt Dublin, 30 Fuß über 
der Straße, und fuͤhrt auf einer Reihe elliptiſcher Bogen in 
gerader Linie uͤber mehrere Wege, uͤber den Dock des gro⸗ 
ßen Canals, ſo wie uͤber den Fluß Dodder hinweg, zieht ſich 
dann längs dieſes Fluſſes hin, bis ſie die See erreicht, und 
lauft 14 Meile queer durch dieſe auf einer Eindaͤmmung fort, 
“bie einen ſchoͤnen Spaziergang mit einer doppelten Reihe von 
Eiſengleiſen bildet, und gegen die Seeſeite zu durch einen pas 


Schutzdeich, gegen den Schlag der Wellen ge: 
ſichert iſt. 


amburg, 21. Oktober. Der Cuxhavener Neptunut 
vom 19ten d. enthält über den ſchweren NW.⸗Sturm vom 
17ten und 18ten noch Folgendes: „Das Waſſer ſtieg am 
17ten bis auf eine Höhe von 20 Fuß, und betrug nur 2 Zoll 
weniger als die vorige November⸗Flurh: Neuwerk ſteht unter 
Waſſer. Auf dem Nigebütteler Schloßwalle iſt ein ſteinerner 
Sonnenzeiger umgewehet. An den gefährlichſten Löchern, 
welche der Sturm dem Döfer aan: wird noch forte 
während gearbeitet, Viele geößere iffe haben gelitten, klei⸗ 
nece find gekentert (umgewotfen). RE 

Def ente ei ch. 1 

Aus Klau ſen burg meldet man: In der am 13. Sept. 
abgehaltenen Landtagsſitzung zeigte der Interims⸗Praͤſident, 
Graf Adam v. Nemes, an, daß zwei Wochen hindurch keine 
Landtagsſitzung werde abgehalten werden. 

Großbrittan nien. 

London, 17. Oktbr. Fernere Details uͤber die Ein⸗ 
aͤſcherung der beiden Parlamentshaͤuſer. Das Feuer brach 
geſtern Abend gegen 67 Uhr plotzlich im Oberhauſe, in dem 
fogenannten Bishop’s Lobby aus. Noch vor 8 Uhr ſtand 
der ganze Theil des Oberhauſes, von der Gallerie, durch 
welche die Pairs ihren Eintritt haben, bis zu der Ecke, welche 
an die Commitee⸗Zimmer des Unterhauſes ſtoͤßt, in Flammen. 
Von da verbreitete ſich der Brand nach der alten Kapelle des 
heil. Stephans, und das Unterhaus, welches mehr aus Holz 


gebaut iſt, wurde ſchneller verzehrt, als das Oberhaus. Auch 


fehlte es bei dem niedrigen Stande des Waſſers, und da nur 
wenige Spritzen angebracht werden konnten, an hinlaͤnglichen 
Rettungsmitteln. Von Weſtminſter⸗Hall ſind alle Scheiben 
zerſchmettert, weil von dort aus Waſſer gegeben wurde. Die 
Bibliothek des Oberhauſes, die Kanzeleien des Oberhauſes 
und des Lords⸗Oberkammerherrn ſind gerettet. Man lobt 
allgemein die Thätigkeit der Feuerleute, obwohl man einge⸗ 
ſteht, daß unſere Loͤſchanſtalten einer ſolchen Feuersbrunſt 
nicht gewachſen ſind und der gemeinſamen Leitung entbehren. 
Der Graf von Munſter wurde noch gegen 3 Uhr Morgens 
mit genauer Noth gerettet: er hatte naͤmlich ein Bibliothek⸗ 
zimmer auf dem oͤſtlichen Flügel des Unterhauſes betreten, um 


„die Arbeiter zur Rettung deſſelben anzufeuern, als ein Bal⸗ 
ken einſtürzte. Einer der Arbeiter, Namens Daniel M'Cal⸗ 


lam, faßte den Grafen beim Kragen und riß ihn aus dem 
Zimmer, deſſen Decke gleich darauf einſtuͤrzte und dem Arbei⸗ 
ter die Schulter verletzte. Die Mobilien beider Haͤuſer ſind 
faſt gänzlich vernichtet. Hie und da ſah man Akten haufen in 
Flammen, und der Poͤbel rief: Da fliegt ein Stuͤck von der 


Armen⸗Bill auf, hier brennt die Reform⸗Bill, hier geht der 


Mäßigkeits⸗Ausſchuß in Flammen auf! Sehr viele Private 
Perſonen haben Sachen von Werth verloren, welche fie dort 
niedergelegt hatten; doch hat der Sprecher feine meiſten Koft⸗ 
barkeiten gerettet. Es iſt die ſtrengſte Unterſuchung eingelei⸗ 
tet, da auch von Brandſtiftung die Rede geweſen iſt, und 
man behauptet ſogar, es wären geſtern Abend Lunten in dem 
Hauſe des Sprechers gefunden worden. Ein amtlicher Bericht 
ſchreibt indeſſen dieſes deklagenswerthe Ereigniß zufälligen Urſa⸗ 
chen zu. Einige geben daſſelbe dem unvorſichtigen Verfahren 
einiger Bleidecker Schuld, die gerade an den Dachrinnen ar⸗ 
beiteten. (Somit giebt es Vermuthungen, welche die Ent⸗ 
stehung oben, mitten und unten ſuchen, Indem, tie 


* 
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geſtern berichtet, Einige den Heizungs und Anderr den Gas⸗ 
roͤhren die Schuld zuſchreiben.) Der Erſte, welcher die Flam⸗ 
men entdeckte, war Here Cottle, 


ge machte; es war jedoch zu ſpaͤt, da es ſchon länger im 
nnern des Gebäudes gebrannt zu haben ſcheint. Einer det 
Zeitungs⸗Berichteiſtatter hatte ſich mit Schreibtafel und Blei⸗ 
ſtift fo nahe bei dem Brande aufgeſtellt, daß er mit Huͤlfe 
einer Leiter gerettet werden mußte. Auch waren viele Perſo⸗ 
nen zugegen, um den Brand zu zeichnen. Der Belauf 
des Schadens iſt bis jetzt ſchwer zu ſchaͤtzen. Die wichtigſten 
Dokumente des Parlaments und der Gerichts hoͤfe find. erhal⸗ 
ten. Sie verdanken ihre Rettung theils dem Umſtande, daß 
man fie wegen eines Baues von ihrem‘ gewöhnlichen Platze 
entfernt hatte, theils den Anſtrengungen der geſtern erwaͤhn⸗ 
ten Stagtsbeamten. Lord Auckland, der Marine⸗Miniſter, 
ließ durch Eilboten eine ungeheure Perſenning aus Deptford 
bringen und damit alle die Bücher und Papiere bedecken, die 
im Garten aufgehaͤuft lagen. Von des Kanzlers Papieren 
wurde Vieles zerſtreut auf die Straßen geworfen. Die aͤlte⸗ 
ren Dokumente lagen unbeſchaͤdigt in einem feuerfeſten unter⸗ 
irdiſchen Gewölbe. . iin 
Die Morning⸗Poſt fraͤgt, aus welchem Grunde der Bri⸗ 
ſiſche Hof, der gegenwärtig für Don Pedro Trauer angelegt 
habe, nicht auch für die verſtorbene Donna Francisca, Don 
Carlos Gemahlin, traue? s Ye} 8875 
Wenn man demſelben Blatte glauben fol, ſo haͤtte ımfre 
Regierung Schiffe gefrächtet, um 10,050 Gewehre nach Ca⸗ 
diy, eben fo viel nach Cartagena und 500 nach Corunna zu 
überbringen. ER E 
London, 18. Oktbr. Das Benehmen des Volks, hoch 
und niedrig, welches geſtern auf det Brandſtäͤtte verſammelt 
war, war eben ſo anſtändig und ruhig, wie während des 
Feuers. Es zeigte ſich nirgends Freude übet das ſchreckliche 
Schauſpiel, das ſich den Augen dardot, ſondern gerade das 
Gegentheil. Die Menge ſcherzte mitunter auf ihre Weiſe über 
die Vorkommenheiten des Augenblicks, denn ſie konnte nicht, 
wie eine alte Niobe von unſerer Bekanntſchaft, Zeit und Raum 
negiren, und in der fügen Einbildung in Thraͤuen zerſchmel⸗ 
zen, daß Chatham in einem Oberhauſe geſprochen und geſtor⸗ 
Hauk Nolde erſt ein Vierteljahrhundert nach ſeinem Tode er⸗ 
baut wurde. Wahrlich, es iſt unſeren ärmeren Landsleuten 
niche Nerargen „wenn ſſe einen Witz Über die Armen + Bill 
machten, und man braucht ihnen das nicht zu ſtreng nach dem 


Ng 8 


Buchſtaden auszulegen. Was iſt es denn nun weiter, wenn 
fie ſagten: „„Da giebt's ein Freudenfeuer uͤber die Armen⸗ 


Bil 7%, wenn man nur weiß, daß keiner von denen, die dies 
ſagten, an der Anzündung dieſes Freudenfeuere Schuld war! 
Wenn unfere Ausdrücke ſo buchſeabcach genommen werben ſol⸗ 
len, was ſoll man dann zur Aeußerung des Lord Naher 
ſelbſt fagen? Dieſer zeichnete ſich naͤmlich am Abend der Feuers⸗ 
brunſt durch feine Bemühung um die Löſchunz derſelben aus, 
eh ſich aber in einem Augendlick des Eifers, nur auf dle Er⸗ 
haltung der Weſtmiviſter⸗Halle bedacht, zu folgendem Aus⸗ 
ruf hinreißen: „„Der T — hole das Unterhaus, mag es 
verbrennen, aber rettet, o rettet die Halle!““““ Dieſe Aeuße⸗ 
rung war ſehr natürlich und ſogar lodenswerth, aber gewiſſe 
Verfechter der Privilegien des Unterhauſes werden vielleicht 
eine unverzeihliche Verletzung derſelben darin ſehen, für die 


einer der Schreiber des 
Oberhauſes, der ſogleich der Wirthſchafterin deſſelben die An⸗ 
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nichts Vergebung gewinnen 
dem Miniſterium. 8 772705 
8 iran brei ch. nen 

Paris, 16. Oktbr. Geſtern hat man mit der Zerſtoͤ⸗ 
rung des Suͤhne⸗Monuments für den Herzog von Berry in 
der Straße Richelieu begonnen. f 

In Bordeaux nahmen unlaͤngſt die Oktroibeamten 48 
Tonnen verfälfchten Wein weg, die ſchon im Hafen zur Eins 
ſchiffung bereit lagen. Die Faͤlſchung war fo auffallend und 
ſkandaloͤs, daß der bei der Wegnahme anweſende Volkshaufe 
den Wein durchaus in den Fluß geworfen wiſſen wollte, Nur 
mit Mühe gelang es, die Fäffer in ein Depot zu bringen. 
Kurz darauf fielen abermals 24 Tonnen geſchmierten Weins 


könne, als Zurüͤckziehung aus 


den Beamten in die Haͤnde. 


Paris, 17. Oktober. Geſtetn haben der König, Ma⸗ 
dame Adelaide und die Herzoge von Orleans und Nemours 
St. Cloud verlaſſen und das Schloß der Tuilerien bezogen. 
Es iſt alſo nun Winter. 2 

Die Hollaͤndiſch⸗Belgiſche Angelegenheit wird, wie man 
verſichert, wieder vorgenommen, um diefen Winter definitiv 
erledigt zu werden. Es heißt, die Beendigung werde in Pa- 
ris durch die Bemühungen und den Einfluß des Grafen Pozzo 
di Borgo, des Ruſſiſchen Botſchafters gefhehen, welcher es 
dem Koͤnige der Franzoſen poſitiv verſprochen haͤtte. Faktiſch 
iſt es, daß Hr. von Nigny von der Belgiſchen Regierung eine 
detaillirte und beſtimmte Note uͤber alle Beſchwerden, welche 
ſie gegen die Hollaͤndiſche Regierung zu haben behauptet, vos 
langt hat; dieſe Note hat geſtern dem Miniſter durch Herrn 
Lehon zugeſtellt werden muͤſſen. * . 

Die Journale ſetzen ihre Polemik hinſichtlich der Amne⸗ 
fies Angelegenheit fort. Man hatte dem: Könige das Recht 
ſtreitig gemacht, Individuen, die noch nicht gerichtet feien, 
Amneſtie zu ertheilen. Heute geht der National noch weiter; 


er erklärt, daß es weder dem Könige, nach den Kammern, noch 


irgend jemanden zuſtehe, den Gefangenen, welche ſich noch 
in der Gewalt des Geſetzes befinden, Amneſtie zu geben. Der 
National kann den Kammern wohl das Recht der Ameſtie ab⸗ 
ſprechen, alle die aber, welche noch dem conſtitutionellen Sy⸗ 
ſteme anhaͤngen, muͤſſen anerkennen, daß die Kammern die 
Souverainetaͤt des Volks vepräfentiren, und daß ihnen dem⸗ 


nach das Recht der Gnade ſelbſt gegen Individuen, die nur 


erſt Angeſchuldigte ſind, nicht abgeſprochen werden kann. — 
Das Gerücht verbreitet ſich, der Paies hof werde erſt im Mor 
nat Mai zuſammenkommen, um über die Aprilangeklagten ein 
Urtheil zu faͤllen. 3 

>, Der, Eourrier de Lyon hat Nachrichten aus Genf, nach 
welchen die dort verſammelten franzoͤſiſchen Legitimiſten, in 


ſchoͤnſter Eintracht mit den Schweizer Radikalen, wiederum ei⸗ 


nen Plan im Schlide führen, und zwar ſoll es dieſes⸗ 
mal nichts Geringerem gelten, als einem Einfall in Frank⸗ 
teich zu Gunſten Henrichs V., von Republikanern ausge 
fuͤhrt, Selbſt die neueſten Handwerker⸗Zuſammenkünfte in 
Lyon ſollen mit der Sache zuſammenhaͤngen. Mit der kar⸗ 
liſtiſch⸗republikaniſchen Allianz thut es indeß nicht überall gut; 
in Marſeille het es große Prügel in einem Kaffeehauſe gege⸗ 
ben, weil die Karliſten legitimiſtiſche und die Republikaner ſo: 
genannte patriotiſche Lieder aufgeſpielt haben wollten. 

Der Miniſter des Innern hat die von Dantan für 2000 
Fr. erkaufte Marmorbuͤſte Bopeldieus dem Inſtitut zum Ge: 
ſchenk gemacht. 5 


Eine Geſellſchaft, an deren Spitze ſich ein Hr. Nicolai und 
der Graf Roͤderer, Pair von Frankreich, nebſt mehren ſehr 
reichen Partikuliers befinden, beſchaͤftigt ſich jetzt mit Vorar⸗ 
beiten zur Anlage einer Eiſenbahn von Paris nach Orleans, 
die über Eſſonne und Eſtampes geführt werden würde. t 

Die Civiniſte hat in dieſem Jahre über 5000 Kuͤnſtler, 
Handwerker und Arbeiter beſchaͤftigt, nämlich zu Paris, Fon⸗ 
taineblau und Verſailles. Auf den Privatdomainen des Koͤ⸗ 
nigs ſind 2000 Menſchen dei den Bauten beſchaͤftigt geweſen; 
die Regierung hat in Paris 1000 befchäftige, Die Stadt 
Paris läßt gegenwärtig noch 5000 Perſonen arbeiten. 

Paris, 18. Oktbr. Geſtern waren zum erſtenmale tie 
der ſeit zwei Monaten alle fieben Miniſter zu dem Conſeil, 
welches in den Tuilerieen ſtattfand, verſammelt. Die Bera⸗ 
thung waͤhrte bis nach vier Uhr. 8 

Lord Granville und Graf Appony hatten geſtern eine lange 
Conferenz mit dem Minifter der auswärtigen Angelegenheiten. 
Man ſpricht wieder ernſtlich von der Raͤumung Ankonas. 

Paris, 19. Oktbr. Der Prinz von Joinville iſt am 
16ten d. Abends in Breſt angekommen. 

Der Praͤſident des Pairshofes hat an die Pairs ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, um ſie in Kenntniß davon zu ſetzen, daß der 
Bericht uͤber den Prozeß, welcher bei dem Pairshofe anhaͤngig 
iſt, wahrſcheinlich gegen die Mitte des naͤchſten November 
werde erſtattet werden koͤnnen. Er fordert ſie demnach auf, 
ſich um diefe Zeit in Paris einzufinden. Der Wunſch des 
Marſchalls Gérard, der König möge eine Amneſtie erlaſſen, 
iſt alſo unerfuͤllt geblieben. a 

Heer Martin, Franzoͤſiſcher Geſandter in Hannover P iſt 
vorgeſtern in Paris eingetroffen. 

Toulon, 11. Oktbr. Die Flotte wird in einigen Ta⸗ 
gen in den Hafen dieſer Stadt wieder zuruͤckkehren und hier 
uͤberwintern. Die Matroſenkaſerne koͤnnte einen Monat hin⸗ 

durch geheizt werden mit all' den Vermuthungen, dis dieſen 
Sommer über wegen der Flotte gedruckt wurden. 

Straßburg, 16. Oktober. Vor einigen Tagen erſchie⸗ 
nen in unſerm Theater, in einer Loge, drei Nonnen in ihrer 
Ordenstracht. Sie wurden mit Beifall empfangen und ſahen 
ruhig der Vorſtellung zu. Die Nonnen waren uͤbrigens nicht 
aus Straßburg, wo der Biſchof ſo erbittert gegen die Schau⸗ 
ſpieler iſt, daß er keinem Mitgliede des Theaters, in den 
Beichtſtuͤhlen Abſolution ertheilen laͤßt. 

Spanien 

Madrid, 9. Oktober. In der Sitzung der Procura⸗ 
doren vom Gten begann die Berathung uͤber den Antrag, Don 
Carlos und feine Familie des Thrones verluſtig zu erklären 
und zu verbannen. Herr Trueba, Berichterſtatter der 
Commiſſton, ließ ſich folgendermaßen vernehmen: „Die Erb⸗ 
ſchaft einer Krone kann nicht ſo betrachtet werden wie die ei⸗ 
nes aͤußern Beſitzthums. Navarra, welches ſich bei der vor⸗ 
liegenden Angelegenheit zu Gunſten des Saliſchen Geſetzes em 
klaͤrt hat, bietet in ſeiner Geſchichte mehrere Fälle dar, wo 
man davon abgewichen iſt. Ueberdies iſt es nicht das angeb⸗ 
lich legitime Recht, welches die Inſurgenten bewegt, die Sache 
des Praͤtendenten zu unterflügen,, ſondern die Anhaͤnglichkeit 
dieſes Prinzen an Despotismus und religiöfen Fanatismus. 
Wenn Don Carlos ſich morgen für einen Anhänger des Liber 
ralismus erklaͤrte, fo würden feine Anhänger ihn verfaffen, 
trotz der ihm zugeſchriebenen Rechte. Der gegenwartige Krieg 
iſt nicht ein Succeſſions⸗Krieg, ſondern nur die Prinzipien 
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Freiheit und Despotismus find mit einander im Kampf. Zwei 
große Gemälde ſtehen mir vor Augen. In dem eiuen ſehe 
ich ein Volk unter Druck, Elend und Jammer verſchmachten, 
das einen Thron, von dem mit eiſernem Szepter regiert wird, 


ſklaviſch umgiebt. Dies iſt der Thron des Infanten Don 


Carlos. Auf dem andern Gemaͤlde erblicke ich eine Nation, 
die aus einem dunkeln, finſtern Wald einer in hellem Sonnen⸗ 
ſchein glänzenden Anhoͤhe zueilt, einem Lande, reich an tauſend 
Schaͤtzen, die ihm die Natur gegeben, reich an Wiſſen und 
Induſtrie, welche den Thron einer jungen Königin umgeben: 
Alle Hinderniſſe ſind uͤberwunden, der Patriotismus erwacht 
mit begeiſternder Kraft, und Spanien tritt wieder in die Reihe 
der erſten Nationen Europas; das iſt der Thron Iſabellens, 
den wir auf das Gefeg gruͤnden!““ (Lauter Beifal.) — 
In der Sitzung am 7. und 8. wurden die Debatten fortge⸗ 
ſetzt, deren Reſultat bereits bekannt iſt. 

(J. du Comm.) Die Correſpondenz⸗Nachrſchten aus 
Madrid haben einen wenig befriedigenden Charakter. Man 
hoͤrt nur von Verſchwoͤrungen ſprechen, die zwar vereitelt find, 
aber ſich unaufhoͤrlich bald zu Madrid ſelbſt, bald zu Valen⸗ 
cia, bald zu Valladolid erneuern. Die Banden vermehren 
ſich; man ſagt, Merino habe jetzt 1500 Mann, und in An⸗ 
daluſien giebt es Parteien, und ſelbſt in Eſtremadura, wo 
die Rebellen unter dem Rufe: „Es lebe Don Miguel!“ ins 
Feld ruͤcken. 

Das Journal de Debats rekapitulirt in einem ausführfi 
chen Artikel, was Rodil in den 3 Monaten feines Ober » Com: 
mandos in Navarra gethan hat. Am LOten Juli kam er am 
Ebro an; an demſelben Tage, wo er eine Proklamation an 
die Inſurgenten erließ, betrat Don Carlos den Spaniſchen 
Boden. Am 27ſten Septbr. legte Rodil den Oberbefehl nie⸗ 
der. Am 2ten Oktbr. ging er von Pampelona nach Caſtilien 
ab. Es hat ihm nicht an Thaͤtigkeit und Energie gefehlt, und 
doch Täßt er die Dinge auf dem Punkte, wo er fie fand. Das 
einzige Beruhigende für die Chriſtinos iſt noch, daß die In⸗ 
ſurrektion innerhalb der Baskiſchen Provinzen und Navarra’d 
beſchraͤnkt bleibt. Man zweifelt ſehr, ob Mina mehr als Roß 
dil ausrichten werde. 

In Bayonne find am 13ten d. Briefe aus Bilbao vom 
10ten eingetroffen, welche kein Wort von der Einahme diefes 
Stadt enthalten. Die Sache der Karliſten muß etwas ver⸗ 
ſchaͤmt ſtehen, da ſie zwei ſo unverſchaͤmte Lügen kurzlich ver 
breitet haben. n 

Der Indierteur de Bordeaux vom 16ten d. melder: 
Mina muß in der Stunde, in welcher wir ſchreiben, das 
Kommando angetreten haben. Alle Kolonnen des Heeres der 
Koͤnigin konzentriren ſich um Pampelona, und Alles deutet 
an, daß energiſche Maßregeln ergriffen werden. In los 
Bernos ſind die Truppen Rodil's, in Puente la Reina 
das Corps Lorenzo's Oraa's Kolonne hält Urbanos beſebzt; 
Der karliſtiſche Zavala hatte Ih Bilbao genähert! die gute 
Haltung der Garniſon und der National⸗Garde bewog ihn 
abet bald zum Rückzuge. Falſch iſt das Gerücht, Zumala⸗ 
carreguy habe Eraſo erſchießen laſſen. 

Nlederland e. 


Haag, 18. Oktbr. Am 14ten und 15ten d. fand in 
Amſterdam unter dem Vorſitze des Finanzminiſters die Jahr 
tesvetſammlung der Theilnehmer am Tilgungs⸗Syndikat ſtatt) 
welche die abgelegte Rechenſchaft von deſſen Verwaltung bis 
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Ende Juni d. J. einſtimmig guthießen und die gemachten Vor⸗ 
ſchlaͤge annahmen. 

Haag, 23. Oktbr. Heure hat der König die ordentliche 
Seſſton der General» Staaten durch eine Rede vom Thron 
eröffnet, deren Mittheilung wir uns vorbehalten. 


Belgien. 

Bräffer, 18. Oktbr. Von 1796 bis 1833 find in 
Belgien 1007 Todesurtheile geſprochen, und 605 vollzogen 
worden. Auf 1801 kommen 89, auf 1830 nur 2. — Vor 
Lillo, unterhalb Antwerpen, iſt ein Dreimaſter, aus Batavia 

d, vor Anker gegangen. 


} S ch we U 8. 

Teſſin, 13. Oktbr. Man fürchtet mit Grund, den 
diesjaͤhrigen Jahrmarkt von Lugano von Lombarden faſt gar 
nicht beſucht zu ſehen. Denn die Oeſtreichiſche Polizei hat 
gegen die Schweiz eine Scheidewand gezogen, welche zu durch⸗ 
drechen ſo leicht keinem gelingt. Der Reiſende muß Punkt 
für Punkt angeben, warum, wohin, zu wem, wie und bis 
wann er aus dem Lande gehen will. So buͤßt jedermann 
ſchmerzlich die ſtraͤflichen Thorheiten Einzelner. 

Schwyz, 14. Oktbr. Die Menge von Pilgern, welche 
dieſes Jahr nach Einfiedeln wallfahrten, iſt außerordentlich 
groß, beſonders war der Zufluß in der Engelweihe auffallend; 
man ſchaͤtzte die Anweſenden an einem einzigen Tage auf 
30,000, und zaͤhlte 18,000 Kommunikanten. Das Feſt 
ſelbſt wurde mit vieler Pracht gefeiert. 

Viele Franzoͤſiſche Carliſten, die ſeit der Julfus revolution 
ſich bei uns aufhielten, und nicht nach Frankreich zurückkeh⸗ 
ren wollten, bevor die aͤltere Linie der Bourbons wieder auf 
den Thron geſetzt ſei, haben ihren Entſchluß geaͤndert, und 
kehren jetzt in ihr Vaterland zuruͤck. 

Bern, 15. Oktober. Betreffend die Noten wegen der 
Handwerksgeſellen hat unſer Regierungsrath dem Vororte 
(nach Rückempfang der auswärtigen Noten) erklärt: „Ueber 
die Zumuthung, den Fortweiſungsbefehl oͤffentlich bekannt zu 
machen, habe ſich Bern bereits ausgeſprochen; je angenehmer 
es ihm fein werde, den betreffenden Höfen Beweiſe feiner 
freundſchaftlichen Geſinnungen geben zu koͤnnen, und jedem 
billigen Anſuchen zu entſprechen, um ſo entſchiedener ſei er zu 
diesmaliger Abweiſung der Zumuthung entſchloſſen. Er werde 
nie einem fremden Geſandten das Recht einraͤumen, auf hie⸗ 
ſigem Gebiete Befehle zu ertheilen, und uͤberlaſſe daher den 
beiden HH. Geſandten, dieſelben auf den betreffenden offiziellen 
2 zur Kenntniß zu bringen. — St. Gallen hat dage⸗ 
gen . nöthig befunden, ſich wegen politiſtrender Zuſam⸗ 
menkünfte deutſcher Handwerksgeſellen Schwierigkeiten zu ma · 
chen, ſondern den Vorſteher dieſes Konventikels, Hirz, einen 
Buchbindergeſellen aus Worms ohne weiteres aus dem Kan⸗ 
Schwen 3 u geriefen, — Man bedauert in der 

weiz allgemein, erns f 
Wandergpſelen ſtüten muß. Polti ch auf deutlch⸗ 

. pe Wee 

om, 9. Oktbr. Heute erwiederte Se. 0 1 
ſuch des Koͤnigs von Baiern in der Villa Mate Kran 
der heilige Vater heute feinen Gegenbeſuch bei Don Miguel, 

und begab ſich, nachdem er noch mehrere Öffentliche Arbeiten 
in Augenſchein genommen, nach Caſtel Gandolfo, um dieſen 
Monat hindurch feine Villeggiatura dort zu halten. — Eine 
Schlägerei im Paͤpſtlichen Militair zu Macerata, wobei einige 
Soldaten ihr Leben verloren und mehrere verwundet wurden, 
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hat die Verlegung dieſer Truppen nach andern Staͤdten zur 
Folge gehabt. Man will in Zukunft das Syſtem anderer 
Staaten befolgen, und die Garniſonen von ſechs zu ſechs Mo⸗ 
naten veraͤndern. 

Bologna, 14. Oktbr. Geſtern Abend kam Don Mi⸗ 
guel auf ſeinem Wege nach Ferrara durch hieſige Stadt. — 
Nach dem Erdbeben am Aten d. hat man hier ſeitdem noch 
mehre kleine Erdſtoͤße verſpürt, welche die Einwohner fort⸗ 
während in Schrecken hielten. Die Dürre währt noch im 
mer fort. 1 

(Allg. Ztg.) Rom, 11. Okt. Heute Vormittag 
reiſte Dom Miguel plöglic nach dem Norden von Italien ab, 
um, wie einige ſagen, ſich in Modena mit der Tochter des 
Herzogs von Modena zu verbinden. ch möchte eben fo me 
nig für die Authentizität dieſer Angabe, als für ein anderes 
Geruͤcht buͤrgen: Dom Miguel fei nach Genua gegangen, 
um von dort aus einen Verſuch, ſich in Portugal der Here» 
ſchaft wieder zu bemaͤchtigen, zu wagen. Die letzten Depe⸗ 
ſchen aus Liſſabon ſollen neben der Nachricht von Dom Pe⸗ 
dro's Tode dem Dom Miguel die Einladung feiner Auhhaͤngen 
zur Ruͤckkehr gebracht haben. 

Schweden. 

Stockholm, 14. Oktbr. Zufolge dem Dagligt Allee 
handa ſteht die Nothwendigkeit einer Reform der Volksver⸗ 
tretung nach den Wuͤnſchen der oͤffentlichen Meinung aller pa⸗ 
triotiſchen Schweden ſo nahe herein, wie vor kurzer Zeit in 


England; aͤhnliche Schwierigkeiten gegen eine Veränderung 


zeigen ſich aber auch in Schweden, bei dem Ritterhauſe, web 
ches der Reform abgeneigt iſt, ja fie für ganz uͤberfluͤſſtg 
erklaͤrt. Die Regierung wird wohl die Initiative ergreifen 
muͤſſen. Man hat im Ritterhauſe eine Verwahrung für 
Ritterſchaft und Adel und für unſere Staͤnde⸗Eintheilung 
gewagt, welche den Beifall des Hauſes fand und To befhap 
fen iſt, daß fie das verzweifelte Mistrauen uͤber die Mög 
lichkeit erregen muß, ſich in dieſem Hauſe einen Weg durch 
die Schilder von Vorurtheil, alten Erinnerungen und Selbſt 
ſucht zu bahnen, welche man der einfachen Wahrheit, den 
Zeugniſſen der Geſchichte und Gegenwart und den Forderun⸗ 
gen der Vaterlandsliebe gegenüber erhebt. Die Sache iſt zu 
wichtig um mit Gleichguͤltigkeit behandelt zu werden und ver 


ſchiedene Aeußerungen (vornehmlich Hen. Cederſchioͤlds) zum 


Verwahr fuͤr die vier Stände und unſere Vertretung waren 
von der Art, daß ein Mitglied des Hauſes, Herr W. Fi 
Dalmann, ſſch verbindlich machte, in öffentlichen Drucke 
Punkt für Punkt die Widerlegung auszuführen, die er wah⸗ 
rend der Debatte in ihren Hauptzuͤgen unternahm und die 
von den HH. A. Hjerte und Graf A. F. Horn vollendet wurde. 
Aber auch Diejenigen, welche die Nothwendigkeit einer Ber⸗ 
änderung anerkennen, find über die Art derſelben getheilten 
Meinung. Einige wollen das Princip des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts ausdrucken, dagegen die Wählbarkeit auf gewiſſe 
Stände und Koͤrperſchaften beſchraͤnken; Andere wollen nur 
die Zahl der Mitglieder des Ritterhauſes durch Wahl auf Hun 
dert beſchraͤnkt wiſſen. Doch wird wohl keiner dieſer Vor⸗ 
ſchlaͤge die allgemeine Zuſtimmung gewinnen. Neun Uht 
Abends war noch Nichts beſchloſſen, doch ging man an die 
Vorſchlaͤge. In einer fpätern Abſtimmung ward die Frage 


uber allgemeines Wahl⸗Recht mit 99 gegen 25 Stimmen vers 
worfen. — In der Sitzung des Prieſterſtandes vom gten ward 


nach eintägiger Erösterung für die Beibehaltung des Staats 


grundſatzes entſchieden. Der Vorſchlag, die Stände in el⸗ 
nem Raume zu verſammeln, wurde mit 25 gegen 12 Stims 
men verworfen. Auch erklaͤrte der geiſtliche Stand, daß 
ſeiner Anſicht nach weder Civilbeamte noch Lehrer in ſeine 
Mitte aufgenommen werden dürften. Dagegen möchten Mas 
nufakturiſten und Fabrikinhaber im Buͤrgerſtande Sitz erhal⸗ 
ten können. — Am 14ten iſt kein Kranker an der Cholera 
grſtorben. Am 11ten befanden ſich nur noch 222 Kranke in 
der Hauptſtadt; im Ganzen waren 7862 erkrankt, 4356 ge⸗ 
neſen, 3274 geſtorben. N 
Afrika. 7 

Eine Depeſche aus Marſeile vom 15ten berichtet, daß 
am 10ten d. in Oran die Cholera ausgedrochen iſt. Einige 
Soldaten waren an dieſer Krankheit geſtorben. Man hat zu 
Marſeille und Toulon die nöthigen Vorſichtsmaaßregeln an⸗ 
geordnet. 5 

Ein in Paris angekommener Brief aus Alexandrien mel⸗ 
det, es ſey jetzt entſchieden, daß man keinen Kanal bei Suez 
anlegen wolle, ſondern eine Eiſenbahn. Dieſelbe wird zu 
Choubrah anfangen, auf 20 Minuten bei Cairo vorbeigehen, 
und in Sue; enden. Die Handelsſchiffe werden zu Alexan⸗ 
drien ausgeladen, die Dampfbote ſchaffen die Waaren durch 
den Kanal von Mac-Modié bis zum Alfe, und von dort dis 
Choubrah gehn fie auf dem Nil. Hier werden fie auf Wagen 
verladen, und gehn die Eiſenbahn bis Suez hinab, wo fie wies 
derum von den Dampfchiffen aufgenommen werden, die von 
hier die Fahrt dis Bombay machen. Zur Erhaltung des Ei⸗ 
ſenbahnweges im Sande iſt indeß die großen Vorarbeit noͤthig, 
erchts und links breite Strecken mit Dorngebüfhen zu be⸗ 


anzen. 

K A merida. 5 

Aus Lima wird berichtet, daß der General La Fuente, 
der Verſchwoͤrung gegen die beſtehende Regierung angeſchul⸗ 
digt, gefaͤnglich eingezogen worden. Der Praͤſident Obre⸗ 
goſo hatte ſeine Reſignation eingereicht, die aber nicht ange⸗ 
nommen wurde. General Bermudez war nach Central-Ame⸗ 
rika verbannt. Die Geſchaͤfte in Lima gingen ſo ſchlecht als 
moͤglich. - 
— 


Miszellen. 


In Berlin macht gegenwärtig Herr Portius aus Lelps 
zig großes Aufſehn mit dem von ihm gefertigten Pſychome⸗ 
ter, deſſen nähere Beſchreibung er in einer beſondern Bro⸗ 
ſchüre gegeben hat. Dieſer Pſychometer iſt namlich eine Ma⸗ 
ſchine, welche angiebt, mas man ſeinem Tempeta⸗ 
mente, ſeinem Geiſte und Herzen nach iſt. Die 
Maſchine iſt ein Kaͤſtchen, 12 Zoll lang, 11 Zoll breit und 
3 Zoll hoch. Sie hat eine ſo feine Empfindung, daß ſie bei 
einer angeſtellten Prüfung ſogar den ſubtilen Unterſchied zwi⸗ 
ſchen Naſeweisheit und Vorwitz genau angab. — So wuͤn⸗ 
ſchenswerth alſo einer Seits genaue Prüfungen des Pſpcho⸗ 


męters find, fo darf ſich Niemand ein leichtſinniges Spiel mit 


ihm erlauben, er ſagt die Wahrheit am zuverlaͤßigſten in der 
ganzen Welt, und kennt weder Stand noch Anſehn. 
Berlin, 23. Oktbr. Der berühmte Violinſpieler La ⸗ 
font iſt geſtern von Paris hier angekommen. 
Krakau, 18. Oktbr. Am 1ö5ten d. verfpürte man 
bier und zu Wielic jeg ein leichtes Erdbeben, welches 2 Ser 
kunden dauerte. 18 


5 Wie ſeht das Signalement der Kleider die Auffindung den 
Spitzbuben erleichtre, wiſſen die Aegypter am beſten — und 
Aegypten hat den Ruhm feines Alterthums verloren doch ſeim 
Diebe hat es behalten! Das Klima begümftige aber auch dis 
Diebesunternehmungen herrlich, die Diebe gehen nackt auf 
den Raub aus, verkriechen ſich am Tage hinter einen Futter⸗ 
ſack, einem Kaſten, ein paar Brettern, harren geduldig bis 
zur Dämmerung, dann ſchluͤpfen fie wie Eidechſen fo geräufchs 
los und ſchnell, ſelbſt durch ſchmale Spalten, auf die Sache 
los, nehmen in einer Minute alles mit, ſeldſt die Strohmat⸗ 
ten, und attrapirt, laſſen ſie ſchnell alles fallen, an keinem 
Kleiderzipfel kann man ſie greifen, ſie winden ſich wie Aale aus 
den Händen — und wie fol man ein Signalement von eines 
gelben Haut machen? Der andre Tag findet ſie in Kleidern, 
Niemand erkennt ſie. Das beſte Mittel, durch Aegypten un⸗ 
beſtohlen zu kommen, iſt, nichts bei ſich zu haben. Mehe⸗ 
med Ali laͤßt die Diebe haͤngen, wo er ſie kriegen kann, und 
aus Vorſicht wird Mancher mitgehaͤngt, der noch nicht ertappt 
iſt, aber in den Dörfern am Nil, zwiſchen Kahira und Alexan⸗ 
drien, ſchluͤpft aus jeder Wiege wieder ein Dieb. Baum; 
wolle, Diebſtahl, Neis, Abgaben und Rekrutirung, da hat 
man die fünf Dinge, für die jeder Aegypter geboren wird. 

Dialptiſche Fernrößre.) Unter den Erpfindungen neuerer 

Zeit hat die Abänderung der bisher bekannten achromatifchen Fern⸗ 
röhre, vom Direktor v. Littrow in Anregung gebracht und berech⸗ 
net, und von dem Optikus Plößl in Wien glücklich ausgeführt, bel 
den Freunden der Kunſt und Wiſſenſchaft mit vollem Recht allge⸗ 
meines Intereſſe erregt. Bekanntlich beſteht dieſe Abaͤnderung und 
Verſchiedenheit von den allgemein gekannten darin, daß das Flint⸗ 
glas nicht in unmittelbarer Berührung mit der Kronglas⸗Linſe, 
fondern beträchtlich von derſelben entfernt iſt, wodurch dieſes ſchwie⸗ 
rige Glas nur den halben Durchmeſſer von dem Kronglas ndthig 
hat, und der weitere Vortheil entſteht, daß die Röhre beinahe um 
ein Drittheil abgekürzt wird, und doch daſſelbe leiſtet, als ein um fo 
viel längeres Fernrohr. Die auf dieſe Art eingerichteten Fernrohre 
haben den Namen dialytiſche Fernröhre erhalten. Das dialytiſche 
ernrohr der kleinſten Gattung zu 140 Flor. Conv.⸗M. hat eine 
bjektiv⸗ Oeffnung von 26 Linien, und bei dem Gebrauch eine 
Länge von 23 Pariſer Zollen, wo es bei einer terreſtriſchen 4ama⸗ 
ligen Vergrößerung, mit einem ſehr guten Fraunhoferſchen von glei⸗ 
cher Vergrößerung, 31 Zoll Länge und 27 Linien Objektiv⸗Oeff⸗ 
nung verglichen, demſelben an Licht, Klarheit und Beſtimmtheit um 
nichts nachſteht. Daſſelbe gilt auch am Himmel; doch erſcheint 
Jupiter nicht ganz farblos. Da nun aber der Preis beider ver⸗ 
glichenen Fernrohre vollkommen gleich iſt, fo beſchränkt ſich bis 
jet der Unterſchied bloß darauf, daß ein beinahe um ein Dristheit 
ürzeres Fernrohr ſo viel leiſtet, als ein um ſo viel längeres. 
Bis jetzt hat ſich kein anderer Optikus außer Ploßl mit dieſer Art 
von Fernroͤhren befaßt, und weil dieſer Kuͤnſtler von kränk'icher 
Conſtitution iſt, ſo will er ſich auf kein großes Etabliſſement ein⸗ 
laſſen, weswegen bei dem Andrang von Beſtellungen viele gar nicht 
beruͤckſichtigt werden, und auch die, auf die noch Rückſicht genem⸗ 
men wird, ſich einer großen Geduldsprüfung unterwerfen müͤſſen. 
Es behalten dem nach die Fraunhoferſchen und andre gute Fern⸗ 
roͤhre neben dieſen immer ihren alten Werth, und dieſe Erfindung 


wird bei mehrer Bearbeitung hauptſaͤchlich fir. größere aſtrono⸗ 


miſche Röhren von entſchiedenem Vortheil fein, 0 
Die Petersburger Zeitungen enthalten Auszüge aus einem 
kurzlich erſchienenen intereſſanten Werke über das Ruſſ. Por 
lizei⸗Weſen. In Betreff der nach Sibirien geſchickten Verbre⸗ 
cher wird darin Folgendes angeführt: „„Das regelmäßige 
Verſchicken der Verbrecher nach Sibirien zur Zwangsarbeit und 
zur Anſiedelung findet ſeit dem Jahre 1754 ftitt. Da man 
dei der im J. 1819 ſtattgehabten Volkszaͤhlung Sibiriens in 
dieſer Hinſicht Unordnungen in der Verwaltung entdeckte, fo 
hielt man es fuͤr unumgänglich noͤthig, die Lage eines jeden 


— 
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Verbannten, ſeit dem Tage des Über ihn gefaͤllten Urtheils bis 
zu feiner vollſtaͤndigen Anſiedelung in Sibirien, geſeßlich zu 
beſtimmen. Dieß geſchah im J. 1822 bei der Organiſirung 
von Sibirien durch zwei Reglements, deren erſteres über die 
Maſt⸗Orte oder Etappen der Verbrecher, und die Art, ſolche 
zu transportiren, handelt, das zweite aber uͤber die Verbann⸗ 
ten, welches letztere ihre Vertheilung und Anſiedelung in Si⸗ 
birien beſtimmt. Zufolge dieſer Verordnung werden die Vers 
ſchickten vertheilt: 1) als Arbeiter auf Fabriken; 2) als We⸗ 
gebauer bei den dafür beſtimmten Kommando's; 3) als Urs 
beiter bei den Handwerkshaͤuſern in den Städten; 4) als 
Mitglieder der Diener⸗Zunft, und 5) als bloße Anſiedler. 
Die Anſiedlung der Verſchickten geſchieht auf zweierlei Weiſe: 
a) indem ſolche neben den früheren Einwohnern, ohne alle 
Unterſtuͤtzung von Seiten der Krone anſaͤßig gemacht werden, 
oder b) indem man fie mit Unterftügung der Regierung zur 
Bildung neuer Ortſchaften gebraucht. Anſiedelungen der letz⸗ 
ten Art wurden, ſowohl wegen ihres großen Koſten⸗Aufwan⸗ 
des, wie auch wegen ihrer ungewiſſen Dauer, da die Verſchick⸗ 
ten ohne Familie leben und oft entlaufen, im J. 1822 aufge⸗ 
geben und erſt fpäter wieder fur nöthig befunden. Das Ans 
ſiedeln bei den früheren Einwohnern fand in der letzten Zeit 
beſonders im tomskiſchen und jeniſeiſchen und zum Theil im 
tobolskiſchen Gouvernement ſtatt, als den fruchtbarſten und 

n am wenigſten bevoͤlkerten Provinzen. Bis zum J. 1818 
wurden, ſo viel man den damaligen mangelhaften Berichten 
nach ſchließen kann, ungefaͤhr 2500 Menſchen jaͤhrlich nach 
Sibi rien verſchickt; im J. 1819 erpedirte man dahin 3141 


Menſchen, im J. 1820 aber ſchon 4051, und ſeit jener Zeit 


bis zum J. 1823 belief ſich die Zahl derſelben jährlich auf 4 
bis 5000. Aber ſeit dem J. 1823, wo das Ukas über das 
Verſchicken aller Bagabunden, die bis dahin zu Feſtungsarbei⸗ 
ten gebraucht wurden, erfolgte, ſtieg die Zahl der Deportirten 
um ein Bedeutendes, und in einem Zeitraume von 6 Jahren, 
bis zum J. 1829, wurden 64,035 Perſonen, oder im Durch⸗ 
ſchnitte 10,067 Individuen jährlich nach Sibirien abgefertigt. 
Darunter machten jedoch die Vagabunden den größten Theil 
aus; die Zahl der ſchweren Verbrecher, welche zu Zwangs⸗ 
Arbeit verurtheilt waren, betrug weniger als den ſiebenten 
Theil aller Verſchickten überhaupt, und belief ſich im Durch⸗ 
ſchnitte jährlich auf 1758 Individuen. Die Zahl der ver⸗ 
ſchickten Weiber verhalt ſich zu der Zahl der Männer wie 1 
gu 10.“ 5 g 
— — AR 

Herrmanns muſikaliſche Abendunterhaltungen im Liebich⸗ 
ſchen Garten, welche den Sommer lian eh lies er 
Bufpruchs erfreuten, ſollen nach vielfacher Aufforderung auch 
im Winterfortgeſetzt werden. Hr. Liebich hat zu dieſem Behuf das 
Orcheſter des Saales vergrößern laſſen, wie denn auch uͤber⸗ 
Sin 1 5 ee 1 d Aufmerkſamkeit für feine 

e auch von ſeiner Seite dieſen Abend L 
baglichkeit und Glanz verſpricht. ee 

Herr Herrmann hat das Verdienſt, eine 
zahlreiche Capelle zum Theil noch aus Schnabels Schule zu⸗ 
ſammengehalten und wohlgeuͤbt zu haben. Wie hier hat er 
ſich damit bereits auch in der Provinz Beifall erworben. Er 
giebt dem Publikum Gelegenheit, und ſcheut dazu nicht An⸗ 
flalt noch Koſten, die neuen und neuſten muſikaliſchen Erzeug⸗ 
niſſe, mabeſondre der heitern Gattung zu hören. Das Mor 


vortreffliche, 


diſche hat auch ſein Anrecht, und der Kenner ſowohl wie der 
bloß genießende Muſikfreund mag doch gern auch die Werke 
der Zeit, ſeien es oft auch wunderliche, wenn nur luſtigs 
Ephemeren, und nur deſto lieber kennen lernen. Da⸗ 
bei hat Herr Herrmann einheimiſcher Componiſten und 
Virtuoſen Arbeiten und Beſtrebungen zu Tage gebracht, wo⸗ 
durch dieſe Abendunterhaltungen ein Platz der Ermunterung 
für die Thaͤtigkeit der Muſiker eben fo als ein ergoͤtzlicher In» 
fluchtsort für, eine freie und dabei fo wohlfeil und in Zuſammen⸗ 
ſtimmung geſelliger Genüffe zu befriedigende Freude an der 
allen guten und heitern Geiſtern nothwendigen Muſik werden. 
Geis heim. 


Theater ⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 28. Okt. zum 30ſtenmale: Der Templer 
und die Juͤdin. Große romantifche Oper in Z Auf⸗ 
zuͤgen, nach Walter Scotts Roman „Jvanhoe“ frei 
bearbeitet von W. A. Wohlbruͤck. Muſik von Heinrich 
Marſchner. 


Sechſte Sammlung fuͤr die Adgebrannten in: 

1. Goldentraum: 
77. A. v. B. 10 Sgr. — 80. Fr. S. Sr. 15 Sgr. — 
82. Hr. C. H. H. 2 Rtlr. 15 Sgr. — 83. Frl. R. B—u 15 
Sgr. — 84. W. D. 1 Rtlr. — 85. b. K. 15 Sgr. — 88. C. 
E. 3 Klſt. — 91. Hr. F. W. B. 1 Rtlr. — 64 Rtlr. 23 Sp. 


4 Pf. und 74 Klſt. 
2. Seidenberg: 


77. A. v. B. 10 Sgr. — 78. 5-6 Rttlr. — 80. Fr. S. 
S — r. 15 Sgr. — 81. Durch Hrn. P. S. Gierth 1 Rtlr. — 
82. Hr. C. H. H. 2 Rtlr. 15 Sgr. — 85. v. K. 15 Sgr. — 
8. C. E. 1 Klſt. — 91. Hr. F. W. B. 1 Rtlr. — 92. 

A. S. 2 Rtlr. — 99. Durch die Nedaction der Breslauer Zeitung 
2 Rtlr. 25 Sgr. ZI 43 Rtlr. 25 Sgr. 10 Pf. und 101 Klſt. 
3. Steinau: re 

A. Für ſämmtliche Abgebrannten: 69. Hr. H. V. Ge 
1 Rtlr. — 74. Die Schülerinnen der Elementarſchule Nr. 7 durch 
deren Lehrer HH. Schönfelder und Joͤrchel 84 Klſt. — 77. A. v. 
B. 20 Sgr. — 84. W. D. 1 Rtlr. — 86. Hr. P. K. 2 Ni 
87. Die dritte Klaſſe des Eliſabethanums 2. Gabe 14 Sgr. 6 Pf. 
— 89. Helene 8 Klſt. — 90. Familie Sch. und V. t. 20 Klſt. 
— 93. Fr. A. Sp. zur Erinnerung an das Grab ihrer Großmut⸗ 
ter in Steinau 10 Sgr. — 94. R. 8 werthvolle Klſt. mit dem 
Spruche 1 Theſſ. 5, 18: „Sehet zu, daß Niemand Böſes mit 
Bojem vergelte, ſondern allezeit jaget dem Guten nach!“ — 95. 
Kfm. F. G. in Tannhauſen durch Hrn, Kfm. Heinke 1 Schock 
weiße Leiuwand. — 96 Elementarſchule Nr. 9. durch deren Lehrer 
HH. Sommer und Jung 6 Rtlr. 1 Sgr. 11 Pf. — 97. Hr. S. 
W. 16 Klſt. we C. W. 15 2 = 100. Hr. WI Rtim 
= 65-Rtlr. 2 Sgr. 5 Pf. und » 5 

B. Für bie Sehrer-ber Stabiſchule: 68. Beitrag zur 
Linderung ihrer Noth von der Familie D. S. (+ Fchsd'or) 2 Kite, 
25 Sgr. — 101. Hr. Lehrer Adler in Lehmgruben 1 Ntlr. — 103. 
Sammlung des Hn. Paſtor Rahn in Karoſchke bei Prausnitz en 
Hr. P. Rahn 1 Atlr., b. Hr. Organiſt Wutge daſelbſt 12 Som 
4 Pf., e. deſſen Schüler 27 Sgr. 8 Pf., d. Hr. Lehrer Schmidt 
in Kawallen 40 Sgr., e, deſſen Schäler 16 Sgr. 8 Pf., f. Hr. 
Lehrer Kruſche in Wilkawe 10 Sgr., g. deſſen Schuler 13 Som 
1 Pf, b. Hr. Lehrer Richter in Muritſch 10 Sgr., i. deſſen Schü⸗ 
ler 11 Sgr., k. M. 2 Sgr. 0 Pf.) 4 Rtir. 23 Sgr. 3 Pf. — 
8 Rtlr. 18 Sgr. 3 Pf. 
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C. Für den vierten Lehrer insbeſondere: 72. An 


Bed u. Hn. Lehrer Ulrich 29 Klſt. (Kinderzeug) = 1 tie. 
un 

D. Für die Schulkinder: 70. Elementarſchule Nr. t 
durch deren Lehrer HH. Ulrich, Kanther und Herrfurth, für bie 
ärmſten der abgebrannten Schulkinder 11 Rtlr. 8 Sgr. 4 Pf. — 
71. M. R. 5 Sgr. — 72. Fr. R. P. 5 Sgr. — 73. H. L. u. 1 
Sgr. 8 Pf. — 74. Elemmtarſchule Nr. 7 durch deren Lehrer HH. 
Schönfelder und Idrchel 5 Rtlr. 23 Sgr. — 75. Armenſchule 
Nor 1 durch deren Lehrer Hu. Quikkert 28 Sgr. — 76. Acmeg⸗ 


ſchule Nr. 4 durch deren Lehrer Hu. Riedel 4 Rthlr. 2 Sgr. 6 
Pf. 2 19 Rtlr. 17 Sgr. 6 Pf. 
Gabe 94 enthält auch einen ſchonen Schleifenkamm, der, well 
er den Unglüͤcklichen nichts nügt, durch Verkauf in Geld verwandelt 
werden fol, Wer bis Sonnabend, 1 Nev., das höchfte Gebot 
thut, erhält dieſen Kamm und mit ihm das Bewußtſein einer guten 
That. 

0 Gabe 102, v. C. III. F. A. K., iſt eine Guitarre, auch fie ſoll 
verkauft werden durch Herrn Seidenfabrikant Wiesner, Neumarkt 


Nr. 3. ortſetzung folgt. 
een enter Berndt 
Biſchofsgaſſe Nr. 14, 


Wohlthätige®. 

22 Thlr. als Ertrag eines Konzertes, find mir zum Beſten der in 
Steinau verunglückten Lehrer beider Konfeſſionen durch Hrn. Rektor 
Lange in Neiſſe zugekommen. Dank den Wohlthaͤtern. ’ 

Curatus Moͤſekopf, 


T. II. ö. KA T. TL 


Gewerbe⸗Verein. 

Abtheilung für thieriſche Stoffe: Mittwoch 29. Oktober 
Abends 7 Uhr. Sandgaſſe Nr. 6. 
Verbin dungs ⸗ Anzeige. 

(Verſpatet.) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Maßtzdorf, den 14. Oktober 1834. 
der Rittergutsbeſitzer A. Heller, auf Maͤrzdorf. 
Amalie Heller, geborne 
Koͤnig. 


Todes Anzeige 


Tlefbetrübt zeige ich Verwandten und Freunden hiermit 
an, daß nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe meine ge⸗ 
liebte Frau, Louiſe Mathilde Grundmann, geb. 
Bitterling, am 25ſten d. M. Abends um J auf 11 Uhr 
zu Schwoitſch bei Breslau, in Folge eines hektiſchen Huſtens, 
in dem blühenden Alter von 20 Jahren 7 Monaten und 21 
Tagen ſtarb. Nur 1 Jahr 5 Monate und 11 Tage war es 
mir vergoͤnnt, mit ihr in einer wahrhaft gluͤcklichen und vom 
Hoͤchſten durch einen Knaben gefegneten Ehe zu leben. Wer 
da weiß, was ich an der Dahingeſchiedenen verlor, der wird 
meinen tiefen Schmerz würdigen, und mir feine ſtile Theile 
nahme nicht verfagen. 

Ohlau, den 27. Oktober 1834. 

f C. Grundmann, Stadtbrauer. 


In Bezug auf obige Anzeige bitten um ſtille Teilnahme 
die Trauernden: 
verwittw. Foͤrſter Bitterling, 
als Mutter. 
Louiſe und Pauline Bitterling, 
Schweſtern. 
verwittw. Oberfoͤrſter Men de, Tante. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heut Morgen, um ein Viertel auf 1 Uhr, entſchlief am 
Schlagfluß ſanft und ſchnell, Herr Johann Gottfried 
Neumann, Rector emeritus der Buͤrger⸗Schule zu Lö⸗ 
wenberg, in einem Alter von 79 Jahren. Seinen vielen ent⸗ 
fernten Freunden und Bekannten zeigen dies ergebenſt an: 

Greiffenberg, den 24. Oktober 1834. ä 

J. G. Kluge und Frau. 
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- Todes Anzeige. 
L Das in der Nacht, vom Laſten bis zum 25ſten Oktober, 
in Berlin, an Folgen eines Blutſturzes, erfolgte Hinſcheiden 
des Stadtrath und Kaufmann, Philipp Moritz Eich⸗ 
born, zeigen hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, tief 
betruͤbt an. f 
Breslau, den 27. Oktober 1834. 
Die Hinterbliebenen. 


Mu ſikaliſches. 
Das talentvolle Spiel des Herrn Arnſtein aus Pe⸗ 
tersburg, auf einer ſiebenſaitigen Guitarre, worin ſich der 
ſelbe mit allgemeinem Beifall in dem Privatzirkel zum Deutſchen 
Conzert producirte, giebt Veranlaſſung, das mufikliebende 
Publikum zu der auf morgen ſtattfindenden muſikaliſchen Abends 
unterhaltung im Muſikſaale der Univerfität aufmerkſam zu ma 
De und ſich eines erfreulichen Ohrenſchmauſes verſichert zu 
alten. rer 


SKalender- Anzeige. 


In der Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 
(Ringe und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) A. Terck in Leobfhüg 
und W. Gerloff in Oels iſt zu haben: 


Joh. Neubarth's 
fortgeſetzter aſtronomiſch⸗hiſtoriſcher und 
Schreib⸗Kalender auf 1835 


gr. 4. gebunden mit Papier durchſchoſſen 194 S 

geheftet in Umſchlag 10 Sgr. 
Neuer und alter Kalender. 

12. geh. 5 Sgr., geb. mit Papier durchſhoſſen 71 Sgr. 
Johann Neubarths Hand: Kalender 


gebunden in Futeral 4 Sge. 


Comtoir⸗Kalender, große, auf Pappe gezogen 5 Sgr. 


dito kleine dito 4 Ggr. 

Bunte Tafel⸗Kalender, aufgezogen 5 Sge. 
Allgemeiner Volks⸗Kalender 10 Sgr. 
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr. 


* Für Kaufleute. ' 
Bel G. Baffe in Quedlinburg iſt fo eben erſchtenen 


und bei 
G. P. Aderholz in Breslau 


Hab (Rings und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) 
zu haben: 


Die Handelstchule. 
Real⸗Encyklopaͤdie der Handelswiſſenſchaften. 


Enthaltend: Belehrungen uͤber den Handel und feine vers 
ſchiedenen Zweige; die kaufmaͤnniſche Rechnenkunſt; Course 
berechnung; die Correſpondenz; die doppelte und einfach⸗ 
Buchhaltung; alle Arten Faufmännifcher Auffüge; den Waa⸗ 
ren, Wechſel⸗ und Staatspapierhandel; Seehandel; das 
Lande und Seefrachtweſen; uber Handlungs⸗Geſellſchaften, 
Aſſekuranzen c. Für Juͤnglinge, welche ſich dem Handel 
und Fabrikweſen widmen wollen. Nach den neueſten Duck 
len und beſten Hilfsmitteln bearbeitet von A. F. Jo cher, 
Ater Bd. 8. 1 Thlr. 10 Sgr. Rena 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu M 252 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 28. Oktober 1834. 2 a 3 


Einladung zur Subſcription 


auf — 7 : 
Gottfried August Bürgers 
ſaͤmmtliche Werke 


herausgegeben von 
Auguſt Wilhelm Bohtz 
Geſammt⸗Ausgabe in einem Bande. 
Subſcriptionspreis bis Ende December 1834 2 Kthl. 10 Sgr. 
fpäterer Ladenpreis 3 Rthlr. 

(Ein ausführlicher Proſpekt iſt in der Buchhandlung G. 
P. Aderholz in Breslau (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗ 
Ecke) zu haben, welche ſich zu Beſtellungen empfiehlt.) 

Dietrichſche Buchhandlung in Goͤttingen. 
SB EN 5 a ET 
Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und bei G. P. Aderholz in Breslau 
(Ring- und Kränzelmarkt-Ecke) zu haben: 
Geschichte des christlichen, insbe- 
sondere des evangelischen Kirchen- 
3 gesa n ges 
und der Kirchenmusik, 
von Entstehung des Christenthums an, bis auf un- 
sere Zeit. Nebst Andeutungen und Vorschlägen 
zur Verbesserung des musikalischen Theiles des 
evangelischen Cultus. Ein historisch - aesthelischer 
Versuch von 
Jo h. E. Häuser. 
Hit 4 Abbildungen und 24 . gr. 8. 
2 Rihlr. 18 Sgr. 


Gothisch- hochdeutsche Wortlehre, 
von Ad. Ziemann. gr. 8. 15 Sgr. 


Bildniese und Lebensbeschreibungen 
der berühmtesten und verdienstvollstem 
Pädagogen und Schulmänner 

älterer and neuerer Zeit, 2s Heft. 1, Di 
Wilmsen re — . 10 Sgr. 
— —. EEE U To De on Me —,—,— m 
Bei G. Baſſe in Quedlinburg i i 
4 5 4 8 iſt fo eben erſchienen und 


„Aderholz, (Ring und Krim 
lmarkt⸗ Ecke) zu haben: (Ring 


Ideen und Entwürfe 
ju Grabmälern 


und Erbbegräbniffen, 
Fir Bild ⸗ und Steinhauer, Stukkateurs, Chfengirpe 
en u. w. gezeichnet von Auagkie. Nach den vorzüglich⸗ 
Monumenten auf dem Kirchhofe Pere ka Chase zu 


Paris, und mit vielen neuen Ideen und Entwürfen zu Grab⸗ 
Monumenten vermehrt. 28 Blatt gr. 4. geh. 1 Thlr. 15 fgr. 


Handbuͤchlein der Gefetze und Verordnungen in 
Betreff der 
Pfand⸗ und Leih⸗Anſtalten 
in den Königlich Preuß. Staaten. 


Fir Pfandverleiher und Verpfaͤnder, um ſich in zweifelhn 
ten Faͤllen Raths zu erholen, gr. 8. geh. 10 fr NET 


Schaffer's neues franzoͤſiſches Hand⸗Wor⸗ 
terbuch. 

Alle Lehrer und Lernende der franzoͤſiſchen Sprach 
ſo wie Geſchaͤftsmänner, werden hiermit auf das hoͤchſt zweck ⸗ 
mäßige neue franzoͤſiſch⸗deutſche und deutſch⸗fran⸗ 
zoͤſiſche 

Woͤrterbuch von J. F. Schaffer 
aufmerkſam gemacht, wovon der erſte Theil (franzoͤſtſch⸗ 
deutſch) fo eben bei Hahn in Hannover vollftändig er⸗ 
ſchienen und 91 Lexikon⸗Bogen ſtark, nicht mehr fals 
3 Thlr. koſtet. Der zweite Theil wird im kuͤnftigen Jahre 
zu gleichem Preiſe nachgeliefert. 

Es bedarf dieſe neue verdienſtliche vieljaͤhrige Arbeit des 
Herrn Schaffer keiner weitern Empfehlung, nachdem von 
deſſen allgemein verbreiteter fran. Grammatik kürzlich ſchon 
eine Neunte Auflage (21 Gr.) erforderlich ward! 

Zu haben in der Buchhandlung 
G. P. Aderholz in Breslau. 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Mar und Komp. in Breslau, 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. ia 
Breslau und in allen auswärtigen Buchhandlungen iſt zu 


haben: a 
Handbuch des chriftlichen Religions- 
Unterrichts 
für evangeliſche Volksſchulen 
insbeſondere fuͤr Confirmanden 
von Dr. F. G. Nagel. Preis 14 Gr. 

Ernſtſche Buchhandlung in Tuedlinburz. 

In Baumgärtner Buchhandlung zu Leipzig ift fo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau m 
der Buchhandlung Joſef Mar und Komp., zu haben; 
Darſtellungen aus der Gewerbskunde. 
Ein Lehrbuch fuͤr Volksſchulen und die Ju⸗ 
gend; von Karl Friedrich op e Mit 
100 Abbildungen verſchiedener Kuͤnſtler und 


Gewerbtreibenden bei ihren Arbeiten. 220 

Seiten in gr. 8. Preis 16 Ggr 

Wir bieten hier Schulen und als Bilder⸗ und Leſebuch 
überhaupt der Jugend ein Buch, das einen leichten und ziem⸗ 
lich vollſtaͤndigen Ueberblick über die Gewerbsthaͤtigkeit bietet. 
Hauptſaͤchlich dürfte daſſelbe der Jugend zur Wahl einer Le⸗ 
densbeſtimmung mit Vortheil in die Hände gegeben werden. 
Jeder der 100 großen Hoelzſchnitte ſtellt die Befhäftigung ei⸗ 
nes Gewerbes dar und die Durchſicht derſelben iſt eden ſo un⸗ 
terhaltend als belehrend. 


Katechismus der Seifenbereitung, 
oder Anweiſung, zur Anfertigung der gemeinen 
Waſch⸗, Soda“, Venetianiſchen, Marſeiller, 
weichen oder grünen, der Fiſch-, Woll⸗„Kno⸗ 
chen⸗, Ammoniak-, wohlriechenden oder Toi⸗ 
letten⸗ und anderer Seifen, der Seifenkugeln, 
des Seifenpulvers, des Seifenſpiritus, der 
Sparſeifen und Seifenſurrogate, fuͤr Seifen⸗ 
ſiedereien und Haushaltungen. Herausgegeben 
von Dr. Netto. 100 Seiten in 12. Preis 


9 Ggr. 8 

Dieſes Lehrbuch iſt aus dem neueſten Standpunkte des 
Gewerbes bearbeitet und deshalb nicht allein für jede Hause 
wirthſchaft, ſondern auch Seif nſidern von Metier zu em 


pfehlen. 
Der Tiſchler 


oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zum Erfin⸗ 

den, Zeichnen und Anfertigen aller Arten 
Meubles. Ein Handbuch ſowohl fuͤr Lehrer 
an Gewerbsſchulen, als auch fuͤr Meiſter, Ge⸗ 
ſellen und Lehrlinge iu Unterweifung in den 
wenig bekannten praktiſchen Vortheilen, den 
feſten Maaßen des Ganzen und der einzelnen 
Theile, der Anordnung und Conſtruction der 
Simſe, Glieder und Verzierungen, den nöthi« 
gen Elementen der Mathematik, Architektur, 
ſo wie zur Anleitung in allem dem Tiſchler 
Wiſſenswerthen, namentlich zu Leitung der 
Anfertigung der Meiſterſtuͤcke, erläutert durch 
deutliche Zeichnungen, welche zugleich als Vor⸗ 

legeblaͤtter in Gewerbs⸗ und andern Schulen 
dienen koͤnnen. Von Mercker, Architekt, Leh⸗ 
rer an der Sonntags- und polytechniſchen 
Schule zu Leipzig. Erſte Abtheilung, 6 Bo: 
gen in 8. 12 Kupfer in 4. Preis 16 Ggr. 
Dieſes für jeden Tiſchler hoͤchſt wichtige Buch erſcheint in 
3 Abtheilungen, 

welche ſpaͤteſtens bis Ende dieſes Jahres in den Händen: der 

verehrten Abnehmer ſein werden. 
Der Hauptzweck deſſelben ift Vollſtaͤndigkeit, größte Faß ⸗ 

üchleit und leichte Anwendbarkeit. i 


A. 4 em. 
Deſchreibung einer zweckmaͤßig gebauten, 
neuen, zugleich zum Schnelldruck einge⸗ 
richteten Steindruckpreſſe : 
erfunden von T. Appel, Zeichnenlehrer in 

Elberfeld. Mit einer Kupfertafel in Quer⸗ 

folio. Preis 9 Ggr. 

Dieſe Preſſe iſt in jeder Ruͤckſicht vollkommen, weder 
ſchwer, noch koſtſpielig zu bauen, nimmt wenig Raum ein und 
iſt daher ſehr empfehlungswerth. 

Beſchreibung und Abbildung einer neuen 
22 Maſchine 

zum Reinigen aller Getreide-, Del: und Kleeſä⸗ 
mereien. Erfunden von Th. Stein, Land- 
wirthſchaftsbeamten in Schleſien. in kl. 8. 
nebſt Kupfer. Preis 6 Ggr. 

Dieſe vortreffliche, neuerfundene Maſchine empfehlen wir 
jedem Landwirthe zur ſchnellen Beachtung und Benutzung; fie 
bietet große Vortheile. 5 

In der v. Rohen ' ſchen Buchhandlung in Luͤbeck iſt ers 
ſchienen und in der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. 
in Breslau zu haben: 

Roquette, B., Muſterſtuͤcke der franzöſiſchen 
Sprache in Proſa und in Verſen, vorzüglich 
aus den neuſten Schriftſtellern und mit beſon⸗ 
derer Ruͤckſicht auf das Beduͤrfniß der hoͤhern 
Schulklaſſen. Lr Thl. 8. 22 Bog. 18gGr. 
Der Herr Verfaſſer hat ſich in der Vorrede zum erſten 

Theile darüber ausgeſprochen, wie die Vorzuͤge dieſer Aus wahl 
vor den uͤbrigen Chreſtomathieen darin beſtaͤnde, daß er theils 
feine Beiſpiele aus Schriftſtellern neuerer Zeit gewahlt, theils 
aber auch die Anforderungen der Schule in Hinſicht deſſen, 
wozu die franzöfifche Sprache angewandt werden ſoll, berüch 
ſichtigt hat. 

Der erſte Theil iſt fo günftig aufgenommen und beurthellt 
worden, daß der Herr Verfaſſer dieſen zweiten Theil ſogleich 
folgen läßt. 

Fuͤr Gartenbeſitzer und angehende Gärtner. 
In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buch⸗ 

bandlung Joſef Max und Komp.; in Brieg bei C. 
Schwarz; in Glatz bei Hirſchberg und in Oppeln 
bei Ackermann iſt zu haben: 

Die zweite, umgearbeitete und verbeſſerte Auflage von 
J. A. Ritter 's allgemeinem deutſchen 
Gartenbuch. 

Ein vollſtaͤndiges Handbuch zum Selbſtunterricht in allen. 
Theilen der Gartenkunde, enthaltend: die Gemüfes, Baums, 
Pflanzen, Blumen- und Landſchaftsgartnerei, den Wein⸗ 
bau, die Glas haus⸗, Miſtbeet⸗, Zimmer: und Fenſter⸗Treibe⸗ 


tei, fo wie die höhere Gartenkunſt. Nebſt Belehrungen über 


die ſyſtematiſche Eintheilung der Pflanzen, über die Anlegung, 
Erhaltung und Verfhönerung von Luſtgaͤrten und Parks, eis 
nem vollſtaͤndigen Gartenkalender u. a. m. In alphabetiſcher 
Ordnung. Mit 95 Abbildungen. 8. 
Preis 1 Thlr. 20 Gge 


Unter den vielen vorhandenen Gartenbuͤchern liefert kein 
einziges ſo gründliche, umfaſſende Anweiſungen, Belehrun⸗ 
gen und Winke über alle Theile des Gartenhaus, als das ges 
genwärtige. Nicht leicht dürfte der Leſer, der uͤber irgend 
einen Gegenſtand Belehrung ſucht, das Buch unbefriedigt 
aus der Hand legen, Es iſt ein treuer, zuverlaͤßiger Rath⸗ 
geber für jeden Gartenfreund und angehenden Gaͤrtner, und 
die alphabetiſche Ordnung des Ganzen gewährt den Vortheit, 
daß man jeden Artikel mit Leichtigkeit auffinden kann. 


So eden iſt fertig geworden: — 
Handbuch des Wiſſenswuͤrdigſten 


aus der 


Uatur und Gelchichte der Erde und 
ihrer Bewohner. 
Von Dr. Ludwig Gottfried Blanc, 


Domprediyer und Profeffor zu Halle. 

Zweite, verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
3 Bände mit Regiſter gr. 8. 1014 Bogen, und noch auf ei⸗ 
nige Zeit bei mir fuͤr den 

außerordentlich billigen Preis 
en drei Ahle, für alle drei Bande 
ı haben. 4 
Buchhandlung von Fr. Hentze in Breslau 


Blücherplat Nr. 4. 
Bürger's 
sämmtliche Werke 


erscheinen in einer schönen 


Ausgabe in Einem Bande. 
Subscriptionspreis 2 Rthlr. 40 Sgr. 
Späterer 2 adenpreis 3 Rchlr. 

Gefällige Aufträge übernimmt 


Ferdinand Hirtin Breslau, 


(Ohlauer Strasse Nr. 80.) 


Im Verlage der unterzeichneten Expedition iſt erſchtenen, 
an die reſp. Subſeribenten verſandt, und in Breslau durch 
Fecdinand Hirt zu beziehen: 


iconibus n 1 animale hal 
„ ex quisıtissimisi nal y- 
bacas InCI8Ie illus tratu u 22 Se 
tario sue eineto editum auctore' 
H. Th. udovico Reichenbach, 
8 reg. Saxon. consil, aulice. 

Philos, et medieinae doct. in academia med. chir. 
Dresdensi historiae naturalis professore, musci regii 
zoologiei praefecto, academiarum et sdeietatum hi 

riam naturalem promoventium compluri i 
vel ordinario vel 8 3 
8 n monatlichen Lieferungen mit 4 Stahlplatten und 

zu gehörigem Texte, im größten Lericon⸗Formate. 
ubſeriptionspreis a Lieferung ſchwarz 16 Ggr. oder 20 Ser. 
*illumin. 1 Rtlr. 8 Ggr. oder 1 Rtr. 10 Sgr. 


»Eieferung I. Abbild. 1— 47. 
Alle ſolide Buchhandlungen, in 


Breslau F. Hirt, 
nehmen Beſtellungen hierauf an. 
Leipzig im Monat September 1834. 
Expedition des Naturfreundes. 


In der Verlags-Buchhandlung von S. Schletter in 
Bre lau, Albrechtsſtraße Nr. 6., iſt ſo eben erſchienen: 
Das Wenceslaiſche und Caspariſche Kirchen: 
Recht, gr. 8. brochirt 10 Sgr. 

Die gegenwärtige Ausgabe der beiden Kirchenrechte ent 
haͤlt einen korrekten Abdruck derſelben, und zwar des Wen⸗ 
ceslaiſchen K. R. nach der von Herrn Profeſſor Stenzel auf 
gefundenen Originalurkunde, und des Caspariſchen Kirchen 
rechts nach der Älteften ſehr ſeltenen Neiſſer Ausgabe. Aus 
den von dem Herausgeber vorausgeſchickten Bemerkungen er⸗ 
giebt ſich, daß die aͤlteren Ausgaben ſehr mangelhaft und un 
genau find. Ztehen wir die Unbequemlichkeit bei dem Ges 
brauche derſelben, da fie faſt nur in Folianten und ſtarken 
Quartbaͤnden umfaͤnglicher Geſetzſammlungen enthalten find, 
in Betracht, wogegen unſre Ausgabe ein bequemes For mat 
und ſchoͤnen Druck auf gutem Papier hat, ſo zweifeln wis 
nicht, daß Letztere dem großen Theile der Bewohner Schleſiens, 
welche entweder als Privatleute, nach den Rechten leben, oder 
als Richter darnach zu urtheilen haben, ſehr willkommen 
ſein wird. a 

Bekanntmachung. 

Das den Erbſaß Poſerſchen Erben gehörige, in der Mehb 
gaſſe in der Oder⸗Vorſtadt gelegene, im Hypothekenbuche min 
Nr. 15, der Gaſſe aber mit Nr. 9 bezeichnete, im Jahre 1829 
nach dem Materialwerthe auf 7219 Rthlr. 22 Sgr. 6 PR. 
nach dem Nutzungsertrage zu 5 pro Cent auf 7743 Rthlu. 
16 Sgr. 8 Pf. nach dem Durchſchnittspreiſe auf 7481 Rthl. 
19 Sgr. 7 Pf., gerichtlich abgeſchaͤtzte Haus, fol im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation in dem auf 3 

den 6. Januar 1835 Nachmittags 4 Uhr 
vor dem Herrn Juſtizrathe Amſtetter im Partheienzimmer an 
geſetzten peremtoriſchen Bietungstermine verkauft werden. Be⸗ 
fig: und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierdurch aufges 
fordert, in dieſem Termine ihre Gebote abzugeben, und hat 
der Meiſt⸗ und Beſtbietende, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichtz⸗ 
ſtaͤtte und der neuſte Hypothekenſchein bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Regiſtrator Kühn eingeſehen werden. 

Zu dem obigen Termine wird hiermit der dem Aufenthaker 
nach unbekannte Tiſchlergeſelle, Johann Gottlieb Poſer, als 
Miteigenthuͤmer des zu verkaufenden Grundſtuͤcks vorgeladen 

Breslau den 3. Juni 1834. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. v. Wedel. 


Fußteppiche 


von 24 bis 6 Sgr. die Elle verkauft: 
Wilhelm Regner, 
in der goldenen Krone am Ringe. 


—— —— —ln—— — er 

Zehn große Faͤßer, find billig zu verkaufen, das Nähen 
iſt auf der Hummerei im Winkel⸗Malzhauſe beim Maͤlzer zu 
erfragen. : 


2 
2 


vis 


8088 

aus P 
5 11 1 Modells 8 
2 fing die allerneueſten Modells & 
2 85 gefertigten Damen⸗Maͤnteln © 
3 und Mäntelftoffen im feinſten Ge⸗ 5 


D 
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Den ſchon fo oft geſchehenen vergeblichen Aufſuchen mei⸗ 
ner Wohnung vorzubeugen, mache ich hiermit bekannt, daß 
ich Schuhbruͤcke Nr. 43. wohne. . 
f J. Biernacki, 


Lehrer und vereideter Dolmetſcher der 
polniſchen Sprache. 


Zu verkaufen. Wegen Veränderung, foR ein ſehr gutgehal 
tener ſechsoktaviger Mahagonifluͤgel alsbald billig verkauft 
werden; derſelbe wird nachgewieſen von dem Commiffionais 
Auguſt Herrmann Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 


Das Dominium Klein⸗Komerowe 
bei Trebnitz hat 60 Schock gute Schoben a 8 Rthle. zu ver · 
kaufen. Bei Abnahme von größeren Quantitäten wurde der 
Preiß ermaͤßigt werden. 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kranzelmarkt und Schuhbrücke⸗Ecke Nr. 1. 


—kl＋—X•— ...... ̃ — 
Bequeme Retour Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, iu er- 
fragen Reuſche⸗Straße im Rothen Hauſe in der Gaſtſtube. 


Einem hochgeehrten Publikum giebt ſich Unterzeichneter 
die Ehre, hiermit ergebenft anzuzeigen, daß er bei feiner Durch⸗ 
reiſe von Prag nach Petersburg Mittwoch den 29. October, 
Abends um 6 Uhr im Muſikſaale der Univerfität auf der fie» 
benſaitigen Guitarre unter gütiger Mitwirkung meh 
verer hochgeſchätzten Diletanten und Kuͤnſtler eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung veranſtalten wad. Der Eintrittspreis ift 
10 Sgr. und find Bilets in den Muſikalien⸗Handlungen det 
Herren Cranz und Leuckart fo wie an der Caſſe zu haben. 

Hofiafib Arnſtein 
aus Petersburg. 


T 
Breslau, 


Dienſtag den 28. October tft del zugänglicher Witterung 
im Liebichſchen Saale muſikaliſche Abendunterhaltung. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Gold⸗ und Silberſchießen. 


Mittwoch den 29. Okto ber e. findet bei mir das letzte 
diesjährige Scheiden⸗Schießen, und Concert⸗Muſik ſtatt, wo⸗ 
zu unter Verſicherung ſonſtiger reeler Bedienung ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum hiermit ganz ergebenſt einladet: 

Riegel zum Rothkretſcham. 


Zwei ſchoͤn meublirte Stuben in der erſten Etage, Nice, 
laiſtraße Nr. 8, ſind gleich zu vermiethen. 


EEE —. ... EINER. 
In mein Lotterie⸗Comptoir fiet zur Aten Klaſſe 70ſter 
Lotterie ein Gewinn von 1000 Nechlr. auf Nr. 43164. 
S. Friedländer, 
in Frankenſtein. 


Angekommene Fremde 
Den 26, Oktober. Drei Berge: Hr. Graf Poninski aus 
Siebeneichen. — Rautenkranz: Hr. Kaufm. Andre a. Leip⸗ 
zig. — Hr. Baron Richthofen a. Patſchdorf. — Blaue Hirſchr 
Hr. Gutsbeſ. Geisler und Hr. Kaufm. Oeſtel a. Schweidnitz. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Land⸗Rath v. Gärtner a. Bernka⸗ 
ſtel. — Hr. Ober⸗Berg⸗Rath v. Schuckmann a. Brieg. — Deuts 
ſche Haus: Hr. Kaufm. Lauterborn a. Kölln. — Gol d. Gans 
Hr. Kaufm. Sachs a. Neuſtadt. — Hr. Kaufm. Friedländer a. 

Leobſchuͤz. — Hr. Dr. Rupprich a, Bankwitz. — 

Privat- Logis: Ring Nr. 23: Hr. Kammergerichts Afs 
ſeſſor Simon a. Berlin. — Breiteſtr. Nr. 42: Hr. Profeſſos 
Gerhard a. Berlin. 

Den 27. Oktober. Gold. Gans: Hr. Kammerherr Baron 
v. Rothkirch⸗Trach a. Panthenau. — Hr. Ober⸗Amtmann Braun 
a. Nimkau. — Gold. Baum: Hr. Ober⸗Amtmann Kretſchmann 
a. Döllnig, — Hr. Amtsrath Willberg a. Fuͤrſtenau. — Hr. Guts⸗ 
beſ. Jentſch a. Ober Kehle. — Zwei gold. Löwen: Hr, Lieu⸗ 
tenant Roſe a. Poſen. — Hr. Lieutenant v. Lippa a. Koblenz. — 
Hr. Lieutenant Baron v. Lobeck aus Achen. — Hr. Holzhaͤndler 
Goͤbel a. Brieg. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Wiesner aus 
Neuſalz. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Matthais aus Ne 
ſtadt. — Hr. Handlungs⸗Reiſender Bobckyck a. Gleiwitz. — Hr. 
Aktuarius Schulze a. Landshut. — Rautenkranz: Hr. Lehre 
Ende a. Bunzlau. — Gr. Chriſtoph: Hr. Schauſpieler Com 
radi a. Neiſſe. 

Privat⸗Logis: Kloſterſtr. Rr. 10: Fr. Malorln Dod⸗ 
nowska a. Rußland. P 


27 ktb. Barom. inneres äußeres feucht Windſtärke Gewdl 
0 A. V. 37 10, 19 ＋ 6, 24 0,2 ＋ , 4 WSW. 21 8 
2 Ul. K. 10, 40 7,8% 4 L 2,6 WSW. al fl. 20 f 


Nachtkuͤhle + 3,0 ( Thermometer ) Oder & 4, 0 
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den 27. Ditobss 1834 


Watzen: 1 Ketr. 20 Sgr. — Pf. 1 Ktir. 14 6. — M 1 Me. son — ff 

8 1 Rilke, 10 Sgr. — Pf. 1 Relr. 8 Sgr. — Pf. 1 Kii. 6 Sgr. — a 
Sees: Wage 1 Kd. 3 Sn. — 5. en et 2 Str, 9 5. . HdR 2 Sl. Mi 
Hafer: — Rtlr. 28 Sgr. — Pf. — Rur. 26 Sgr. 6 Pf. — Ri. 25 Sgr. — Y.. 
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